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Eine Gemeinde. Viele Menschen. Ein Weg.

Scannen & folgen auf 
Instagram@bretzfeld_ev_kirchengemeinde

Herzlich Willkommen! 
Pfarrerin Meyhöfer
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Liebe Leserinnen und Leser!

Sie sehen auf dem Titelblatt ein neues 
Gesicht – Marion Meyhöfer ist die neue 
Pfarrerin auf der Stelle Bretzfeld-Nord 
(Bitzfeld und Schwabbach). Eine schöne 
Entwicklung für unsere Kirchengemeinde.
Doch das Kommen ist auch mit Gehen 
verbunden.

Am 17. Mai wurde Pfarrer Ralph Her-
mann mit einem festlichen Bläsergot-
tesdienst durch Dekan Matthias Bau-
schert in den Ruhestand verabschiedet. 
Er hat in den vergangenen Monaten in 
Schwabbach Beerdigungen übernom-
men und einige Gottesdienste geleitet.
Auch Pfarrer Dr. Jörg Armbruster wird ab 
September nicht mehr bei uns sein, er 
hat Bitzfeld versorgt, viele Gottesdienste 
gehalten, im Konfirmandenunterricht 
mitgewirkt. Weil mit dem Kommen von 
Pfarrerin Meyhöfer alle Pfarrstellen be-
setzt sind, wird er nun im Distrikt Wald 
aushelfen. Wir danken beiden Kollegen 
für Ihre Unterstützung und ihr engagiertes 
Mitwirken in unserer Kirchengemeinde.

Schön, dass wir nun für einige Monate 
voll besetzt sind. So können in unseren 
Kirchen regelmäßig Gottesdienste statt-
finden, die von unseren Mesnerinnen 
verlässlich vorbereitet und mitverant-
wortet werden. Wir wollen sie Ihnen alle 
sechs in diesem Gemeindebrief vorstellen.

Im Sommer haben wir einige besondere 
Momente erlebt, die wir in diesem Ge-
meindebrief festhalten wollen. Es sind 
Ereignisse, die zeigen, dass wir zusam-
menwachsen und gemeinsam auf einem 
guten Weg sind. Gut ist es, dass dieser 
Weg auch Raum gibt für die besonderen 
Feiern und Ereignisse in den Ortschaf-
ten, die eine reiche Geschichte haben, 
wie der Gastartikel von Mitarbeitenden 
des Landesmuseums Stuttgart über den 
Waldbacher Goldschatz zeigt. 

Viel Freude Ihnen beim Lesen.
Der nächste Gemeindebrief wird zum Ad-
vent zu Ihnen kommen.

Für das Redaktionsteam
Christof Weiss-Schautt
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Liebe Leserin und lieber Leser,

manchmal verlaufen Wege anders als 
geplant. Der ein oder andere erinnert 
sich vielleicht an eine Wanderung, die 
unerwartet länger oder schwieriger wur-
de als gedacht. Auch ich erlebte letzten 
Sommer eine Überraschung.
Als ich beim Wandern in den Bergen un-
terwegs war, wurde ich von einer unge-
wöhnlichen Gruppe überholt. Sie trugen 
allerlei Gegenstände mit sich – bei man-
chen war kaum zu erkennen, wofür sie 
gedacht waren. Einer hatte jedoch gut 
sichtbar einen kleinen Tisch auf dem Rü-
cken. Die Gruppe bestand aus Menschen 
ganz unterschiedlichen Alters. An ihrer 
entschlossenen Art zu gehen, an der Si-
cherheit ihrer Schritte und an ihrem ge-
meinsamen Tempo konnte man erken-
nen: Diese Menschen hatten ein gemein-
sames Ziel. Sie wussten genau, wohin sie 
wollten.
Als ich schließlich das Gipfelkreuz er-
reichte, war die Gruppe bereits dort. 
Rund um das Kreuz begannen sie, ihre 
mitgebrachten Sachen aufzubauen. 
Schnell wurde klar: Hier sollte ein Got-
tesdienst gefeiert werden.
Ich freute mich über diese Überraschung 
hoch oben auf dem Berg, und so ging es 
vielen. Einige Wanderer setzten sich auf 
die umliegenden Steine, beobachteten 
die Vorbereitungen und nahmen gerne 
an der kleinen Andacht teil. Andere wa-
ren weniger begeistert. Sie hatten das 
Gipfelkreuz als stilles Ziel ihrer eigenen 
Wanderung vor Augen gehabt und ärger-
ten sich nun, dass der Platz besetzt war. 
Manche drehten sogar frustriert um.
Diejenigen aber, die blieben, lauschten 
dem Gesang und erlebten, wie die Melo-

die des Gotteslobes sich weit über die 
Täler und Hügel ausbreitete – für mich 
ein berührender Moment. 
Als Kirchengemeinde sind wir dieser 
Wandergruppe gar nicht so unähnlich. 
Auch wir sind eine bunte Gemeinschaft. 
Von außen wirkt manches, was wir tun, 
ungewöhnlich oder unverständlich. Aber 
wir wissen, warum wir gemeinsam unter-
wegs sind. Wir vertrauen auf Gottes Ruf 
und wissen, welchen biblischen Auftrag 

er uns mit auf den Weg gegeben hat.

Auch bei uns gilt: Jeder bringt etwas mit 
und gemeinsam wird daraus ein Ganzes. 
Wo wir zusammenkommen, kann Ge-
meinschaft entstehen. Dort wird Gott 

gelobt. Dort wird sichtbar, dass Christus 
mitten unter uns ist. Und dort kommen 
auch andere in unsere Gemeinschaft und 
werden Teil unserer Wanderung – wenn 
vielleicht auch nur für den Moment un-
ter dem Kreuz auf dem Gipfel.
Anders als diese zielsichere Wandergrup-
pe wissen wir im Alltag jedoch nicht im-
mer, wohin der Weg führt. Als Gemeinde 
und auch privat stehen wir oft vor unkla-
ren Entscheidungen. In solchen Momen-
ten ähneln wir den Menschen, mit denen 
Gott bereits vor uns auf dem Weg war. 
Menschen wie Abraham und Sara, die 
aufbrechen, ohne das Ziel zu kennen. 
Das Volk Israel, das Ägypten verlässt, ob-
wohl der Weg durch die Wüste ungewiss 
war. Die Fischer, die ihre Netze zurück-
lassen und Jesus nachfolgen. 

Sie alle vertrauen in der Ungewissheit 
Gottes Ruf.
So sind wir mit Gott auf dem Weg als 
bunte und durchaus ungewöhnliche 
Wandergruppe, die unterwegs innehält, 
um Gott zu loben und zu ihm zu beten – 
mitten auf den Wegen, auf denen auch 
andere Menschen unterwegs sind.
Denn wir folgen Gottes Ruf, wie viele 
Menschen vor uns. Unsere Wege sind 
manchmal gut vorhersehbar, dann wie-
der verlaufen sie anders, als wir es ge-
plant, ja gewünscht haben. Aber es sind 
niemals Wege ohne Gottes Gegenwart 
und Segen. Niemals Wege ohne seine 
Führung. Und niemals Wege, die wir ganz 
allein gehen müssen.

Marion Meyhöfer

Wir freuen uns, dass wir vier Frauen ge-
funden haben, die den Vorsitz in den je-
weiligen Gremien übernommen haben 
und sehr gut zusammenarbeiten.
Dadurch sind wir auch bei bevorstehen-
den Vakaturen sicher, dass die Aufgaben 
gut verteilt werden können.

Als Kirchengemeinderatsvorsitzende 
wurde Annette Benzler, Parochie Unter-
heimbach, gewählt.

Den Kindergartenausschuss leitet Nicole 
Dollmann, Parochie Waldbach.

Vorsitzende des Verwaltungsausschus-
ses ist Sandra Bürkle, Parochie Schwab-
bach.

Und um die Aufgaben im Bauauschuss 
kümmert sich federführend Jutta Rie-
mer, Parochie Adolzfurt.

Vielen Dank den vier Frauen, dass sie die-
se Aufgabe übernommen haben und ein 
starkes Team bilden! Das ist auch für uns 
Pfarrpersonen eine enorme Rückende-
ckung! Danke!

Petra Schautt

Vorsitzende unserer Gemeinde – Ein starkes Frauenteam
Aus dem Kirchengemeinderat
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Liebe Leserin, lieber Leser,

vielleicht haben Sie bereits das ein oder 
andere Gerücht gehört? Nun ist es offi-
ziell: Das Pfarramt Nord ist wieder be-
setzt und die Kirchengemeinde Bretzfeld 
bekommt eine neue Pfarrerin. Anfang 
September ziehe ich von der Schwäbi-
schen Alb zu Ihnen in die schönen Wein-
berge der Bretzfelder Gegend.

Aufgewachsen bin ich in einem Dorf in 
der Nähe des Bodensees gemeinsam mit 
meinen fünf Geschwistern. Durch den 
Besuch einer katholischen Schule kam 
ich früh mit Kirche in Berührung. Die Or-
densschwestern, die uns unterrichteten, 
gaben uns immer wieder geistliche Im-
pulse mit auf den Weg. Rückblickend 
wurde mein Weg in meine heutige Beru-
fung wohl bereits damals vorbereitet. 
Besonders beeindruckte mich, wie viel-
fältig Menschen sein können, die haupt-
beruflich in der Kirche arbeiten – ganz 
anders, als es manche Klischees vermu-
ten lassen. An den Pfarrberuf selbst 
dachte ich damals noch nicht – der er-
schien mir viel zu ehrwürdig und fern.
Deshalb studierte ich zunächst Lebens-
mittel, Ernährung und Hygiene. Ein Aus-
landssemester in Budapest und meine 
Bachelorarbeit in Finnland weckten mei-
ne Reiselust. Nach dem Abschluss arbei-
tete ich für eine bundesweit tätige Reini-
gungsfirma. Die tiefen Einblicke in deren 
soziale und wirtschaftliche Herausforde-
rungen ließen in mir den Wunsch wach-
sen, mich für Menschen einzusetzen und 
sie auf ihrem Lebensweg zu begleiten. 
Um diesen Wunsch nachzuspüren, nutz-
te ich meinen Urlaub für einen Arbeits-
einsatz im Deutschen Krankenhaus in 

Assuan, Ägypten, um dort mein Fachwis-
sen einzubringen. Genau in dieser Zeit 
reifte schließlich die Entscheidung, 
Theologie zu studieren.
Auf dieses Studium blicke ich sehr gerne 
zurück. Die Vielfalt der Themen hat mich 
begeistert, und anders als in meinem 
Erststudium waren die Inhalte unmittel-
bar mit meiner eigenen Person und mei-
nen Glaubensüberzeugungen verknüpft. 
Ein besonderer Teil dieser Jahre war 
mein Hauptstudium in Schottland – zu-
nächst in Edinburgh, später in Glasgow. 
Zwischen den Semestern absolvierte ich 
ein Praktikum in einer Gemeinde der 
FreshEx-Bewegung im englischen North-
hampton. Diese engagierte sich unter 
anderem in der Finanzberatung und be-
trieb eine Foodbank für Menschen in 
schwierigen Lebenslagen. Da diese Pha-
se genau in die Corona-Pandemie fiel, 
erlebte ich die unmittelbaren Auswirkun-
gen der Krise auf viele Schicksale haut-
nah mit – eine Erfahrung, die mich nach-
haltig bewegt hat.
Mein anschließendes Vikariat verbrachte 
ich in der Kirchengemeinde Asch-Son-
derbuch-Wippingen. Diese Ausbildungs-
zeit war intensiv, herausfordernd – und 
zugleich unheimlich bereichernd. In die-
ser Zeit habe ich die Landgemeinde 
schätzen und lieben gelernt. Dort trägt 
oft noch die Verbundenheit untereinan-
der und das generationenübergreifende 
Miteinander.

Sie zeigen auch, was ich am Pfarrberuf so 
schätze und mir besonders wichtig ist: 
Sich den Menschen zuzuwenden und die-
jenigen aufzusuchen, die von sich aus 
nicht mehr aktiv am gesellschaftlichen 
Leben teilnehmen können. Ein weiterer 

Schwerpunkt meiner Arbeit in Bretzfeld 
wird auf der Kinder- und Jugendarbeit 
liegen. Auf dieses Feld freue ich mich 
ganz besonders, da ich es als enorm be-
reichernd erlebe. Im Schulunterricht be-
geistert es mich immer wieder, wie neu-
gierig und offen Kinder kluge Fragen 
über Gott, die Welt und den Menschen 
stellen. Sie bei der Entwicklung ihres ei-
genen Weltbildes zu begleiten, ist mir als 
Lehrkraft und Pfarrerin wichtig. Durch 
meine frühere Zeit auf dem Jugendhof 
Hollingstedt, einer sozialpädagogischen 
Einrichtung der Jugendhilfe, liegt mir zu-
dem die seelische Gesundheit von Kin-
dern und Jugendlichen am Herzen. Sie 
werden schnell zum Spielball verschie-
dener Systeme wie Schule, Staat und Fa-

milie, ohne ihre Zukunft aktiv mitgestal-
ten zu können. Hier sehe ich die Kirchen-
gemeinde in der Verantwortung, junge 
Menschen stabil auf dem Weg ins Er-
wachsenwerden zu begleiten.
Neben meiner Leidenschaft für den 
Pfarrberuf reite ich sehr gerne, gehe jog-
gen oder male und bastele abends, wäh-
rend ich einem Hörbuch lausche. Nach 
dem erfolgreichen Abschluss meiner 
Ausbildungszeit freue ich mich nun sehr 
darauf, mich in Ihrer Gemeinde einzu-
bringen. Vor allem aber freue ich mich 
darauf, Sie persönlich kennenzulernen, 
mit Ihnen unterwegs zu sein und ge-
meinsam Kirche zu gestalten.

Marion Meyhöfer
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Das sind die "Hüterinnen" unserer 7 Kirchen
Nina Hein
39 Jahre
Verheiratet, 3 Kinder
Zuständig für Adolzfurt
Seit März 2026

Was macht Ihnen am Mesnerinnenamt 
am meisten Freude?
Mir macht es besonders Freude, die 
Gottesdienste zu begleiten. Beim Got-
tesdienst fühle ich mich leicht und frei,  
das ist ein sehr schönes Gefühl. Es freut 
mich, Teil der Gemeinschaft zu sein und 
dazu beizutragen, dass die Gottesdiens-
te in einer schönen und einladenden At-
mosphäre stattfinden.

Was gefällt Ihnen an der Kirche am 
besten?
An  der Kirche gefällt mir besonders die 
schöne und ruhige Atmosphäre. Sie ist 
ein Ort, an dem man zur Ruhe kommen 
und Gemeinschaft erleben kann.

Was ist Ihr Lieblingslied im Gesang-
buch oder unter den neuen Liedern?
Aus den neuen Liedern: Gemeinsam auf 
dem Weg, Nr. 140

Elisabeth Sailer
68 Jahre
Verheiratet, 3 Kinder, 5 Enkel
Zuständig für die Laurentius-
kirche in Bitzfeld
Seit 1.10. 2015

Was macht Ihnen am Mesnerinnen-
amt am meisten Freude?
Die Vorbereitung auf die Gottesdienste

Was gefällt Ihnen an „Ihrer“ Kirche 
am besten?
„Alles“, sehr schöne sehenswürdige 
Kirche

   Was ist Ihr Lieblingslied im Gesang- 
   buch   oder in den neuen Liedern?

 Von guten Mächten wunderbar geborgen

Ludmila Kaiser
41 Jahre
verpartnert seit 25 Jahren, 3 Kinder
Zuständig für die Johanneskirche in 
Bretzfeld 
Seit April 2021

Was macht Ihnen am Mesnerinnenamt 
am meisten Freude?
Ich begleite gerne Taufen, Hochzeiten 
und Gottesdienste. Ich liebe Blumen 
stecken und dekorieren.

Was gefällt Ihnen an „Ihrer“ Kirche 
am besten?
Es ist eine kleine schlichte Kirche mit 
wunderschönen Fenstern hinter dem Al-
tar. Für mich persönlich ein Ort der 
Ruhe und Besinnung. 

Was ist Ihr Lieblingslied im Gesang-
buch oder in den neuen Liedern?
Aus dem neuen Liederbuch die Nr. 34 
„Eines Tages kam Einer“ und Nr. 213 
„Wenn Glaube bei uns einzieht„.

Kristina Burkart
Verheiratet, 
2 Kinder (8 und 3 Jahre)
Zuständig für Rappach und Schwabbach
Seit 2019 in Rappach, 
seit 2026 in Schwabbach

Was macht Ihnen am Mesnerinnenamt 
am meisten Freude?
Mir macht es Freude, die Kirche für die 
Gottesdienste vorzubereiten und dazu 
beizutragen, dass sich die Menschen 
hier willkommen fühlen. Es ist schön, 
Teil der Kirchengemeinde zu sein und 
mithelfen zu können.

Was gefällt Ihnen an „Ihrer“ Kirche 
am besten?
An unserer Kirche gefällt mir besonders 
die ruhige und friedliche Atmosphäre. 
Sie ist ein Ort, an dem man zur Ruhe 
kommen und Kraft schöpfen kann.
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Corinna Andres-Frey
55 Jahre
Verheiratet, 1 Tochter (16J.)
Zuständig für die Kirche in 
Unterheimbach
Seit Januar 2026

Was macht Ihnen am Mesnerinnenamt am 
meisten Freude?
Alles, weil es so vielfältig ist.
Was gefällt Ihnen an „Ihrer“ Kirche am 
besten?
Sie ist hell und freundlich.
Was ist Ihr Lieblingslied im Gesangbuch 
oder in den neuen Liedern?
Aus WoWi+ 30, Durch das Dunkel hindurch

Alexandra Lützner
52 Jahre
verheiratet, zwei erwachsene Kinder
Zuständig für die Kilianskirche in 
Waldbach
Seit Februar 2024

Was macht Ihnen am Mesnerinnenamt 
am meisten Freude?
Ich mag die Vielfalt an meiner Arbeit: 
den Kirchenraum für die Gottesdienste 
vorzubereiten, die Begegnungen und 
netten Gespräche mit Menschen unter-
schiedlichen Alters und die Arbeit in un-
serem insektenfreundlichen Kirchgar-
ten.

Was gefällt Ihnen an „Ihrer“ Kirche 
am besten? 
Mich begeistert bei Konzerten und Chö-
ren die wunderbare Akustik. Aber genau-
so mag ich die Ruhe beim Betreten der 
Kirche und natürlich die Kunstwerke.

Was ist ihr Lieblingslied im Gesang-
buch oder in den neuen Liedern? 
Da gibt es einige. Eines davon ist: „Fin-
den wir Verschiedenen zusammen“

Ein Tropfen Liebe - ein Meer von Segen
Gottesdienst der Vielfalt in Waldbach

Wasser trägt, erfrischt und schenkt Le-
ben – daran erinnerte Pfarrerin Schautt 
beim Gottesdienst der Vielfalt in der 
Waldbacher Kilianskirche. Unter dem 
Motto „Ein Tropfen Liebe – ein Meer von 
Segen“ gestaltete das Vorbereitungs-
team mit Pfarrerin Schautt, Monika und 
Catrina Baumgärtner, Nicole Dollmann, 
Lena Weidmann und Dorothy Wolf einen 
besonderen Gottesdienst.

Auf Einladung der Kirchengemeinde 
wirkten viele Menschen der Evangeli-
schen Stiftung Lichtenstern mit – unter 
anderem aus den Offenen Hilfen Öhrin-
gen, dem Martin-Luther-Haus, dem Café 
Theo Heilbronn und dem Haus Bahn-

hofstraße Bretzfeld. Die bis auf den letz-
ten Platz gefüllte Kirche feierte begeis-
tert mit bei Liedern, Musik der „Tollhou-
se Gang“ und einem Poetry Slam von 
Lena Weidmann über Respekt, Vielfalt 
und gegenseitige Anerkennung.

Besonders bewegend waren die Taufen 
von drei Kindern. Das Taufwasser wurde 
zuvor von vielen Händen warmgehalten 
– ein Zeichen dafür, wie Gemeinschaft 
zum Segen werden kann. Nach dem Got-
tesdienst gab es bei Kuchen, Brezeln und 
Getränken Gelegenheit zum Austausch 
sowie einen Flohmarkt rund um die Kirche.
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5 Wochen mit – Verschiedenste Begegnungsmöglichkeiten
in allen Parochien

Zwischen Ostern und Pfingsten trafen 
sich unterschiedlichste Menschen in un-
seren Parochien bei kreativen, musikali-
schen, Bildungs- oder Sportangeboten. 
Von Spielemittagen über Wanderungen 
und Radtouren, von Kinovorführung 
über Lagerfeuersingen bis zum Erste-Hil-
fe-Kurs war für viele Geschmäcker etwas 

dabei. Ein großes Dankeschön an alle, 
die ihre Gaben, Kenntnisse und Hobbys 
eingebracht und wunderbare Begeg-
nungsmöglichkeiten geschaffen haben. 
Einen kleinen Eindruck gewinnen Sie mit 
diesen Fotos.

Ihre Petra Schautt





Zum „Spätzle mache“ in der Weinstube Lederer
Am 25. April morgens machten sich un-
sere Vorschüler mit zwei Erzieherinnen 
auf den Weg zur Weinstube Lederer, um 
der Einladung von Robert zum „Spätzle 
mache“ zu folgen. Als wir ankamen, 
stand schon alles in der Küche bereit 
und wir konnten schon bald starten. Ro-
bert nahm sich viel Zeit für uns und er-
klärte genau, wie man Spätzle macht. 
Sogar seine Geheimzutat für die beson-
ders leckeren Spätzle hat er uns verra-
ten!
Nachdem wir alle Zutaten abgewogen 
und in die riesige Rührschüssel gefüllt 
hatten, konnte die große Teigmaschine 
gestartet werden. Es war beeindruckend, 
welche Mengen auf einmal in der Ma-
schine durchgeknetet werden. Während 

die Maschine ihre Arbeit machte und wir 
warteten, bis das Spätzlewasser zu ko-
chen begann, durften wir bei einer küh-
len Fanta eine Pause machen. Danach 
durften wir zuschauen, wie die Spätzle 
mit der elektrischen Spätzlemaschine 
ins Wasser gelassen wurden. Es war faszi-
nierend, wie lang die Spätzle waren!

Zum Abschluss durften wir die Spätzle 
gleich probieren und sie waren köstlich! 
Aber wir haben natürlich auch noch wel-
che für den Besen übriggelassen.

Herzlichen Dank an Robert! Es hat uns 
viel Spaß gemacht, Dir beim Spätzle ma-
chen zu helfen!

Veränderungen stehen an
Unser seit 2010 bewährtes Konzept mit 
einer Krippen- und einer Kindergarten-
gruppe hat seither wunderbar funktio-
niert. In den letzten Jahren zeigte sich, 
dass die Plätze für Kindergartenkinder 
knapp sind und wir oft eine Warteliste 
hatten. Die Kinderkrippe, die Platz für 
zehn Kinder ab einem Jahr bietet, war 
nicht immer voll, aber in der Regel mit 
sechs bis acht Kindern gut besucht. Bis 
jetzt…

Aktuell geht der Trend in die Richtung, 
dass der Bedarf an Krippenplätzen zu-
rück geht, der Bedarf an Kindergarten-
plätzen aber weiterhin besteht.  Für die-
se Problematik haben wir eine tolle Lö-
sung gefunden! 

Aus unserer Kinderkrippe wird ab Sep-
tember 2026 eine altersgemischte Grup-
pe. In dieser können wir bis zu 15 Kinder 
ab dem ersten Geburtstag bis zum 
Schuleintritt gemeinsam betreuen. Au-
ßerdem möchten wir enger zusammen-
rücken. Die seither schon stattgefunde-
nen gemeinsamen Aktionen haben wir 
alle als so positiv empfunden, dass wir 
noch mehr gemeinsam machen möch-
ten, sodass alle Kinder in beiden Häusern 
spielen, toben, forschen und entdecken 
können. 
Das Zusammensein von Groß und Klein 
zeigt sich als so großer Gewinn, dass wir 
uns sehr darauf freuen, dieses neue Kon-
zept umzusetzen! 
Wir freuen uns schon auf diese spannen-
de Zeit und viele gute Erfahrungen!



Gemeindeleben Gemeindeleben

18 19Was alle interessiert Was alle interessiert

Gemeinsam statt einsam

Wir starten nach der Sommerpause wieder mit unserem Mittagessen
„Gemeinsam statt einsam“!

Herzliche Einladung am
Donnerstag, 17. September 2026, um 12.00 Uhr

ins Gemeindehaus Bretzfeld.

Freuen Sie sich auf gutes Essen, nette Gespräche und Gemeinschaft in
gemütlicher Runde. Wir freuen uns darauf, bekannte und neue Gesichter zu
begrüßen.

Eine Anmeldung bis Dienstag, 15. September 2026, über das Pfarrbüro Bretzfeld
(Tel. 07946 / 6923) ist hilfreich, aber nicht erforderlich.

Im Oktober laden wir zum traditionellen Erntedank-Mittagessen ein.
Der nächste Termin für „Gemeinsam statt einsam“ ist daher am Donnerstag, 19.
November 2026, um 12.00 Uhr.

Kommen Sie einfach vorbei – wir freuen uns auf Sie!

Taufmöglichkeiten in unseren Gemeinden
Die nächsten Taufmöglichkeiten in unserer Gemeinde sind:

Datum Ort Uhrzeit Pfarrer*in
06.09.2026 Bi 09.50 Uhr Boger
20.09.2026 Sc 09.50 Uhr Boger
11.10.2026 Wa 11.00 Uhr Weiss-Schautt
18.10.2026 Bi* 09.50 Uhr Boger, Meyhöfer
01.11.2026 Br 09.50 Uhr Boger
08.11.2026 Ad 09.50 Uhr Weiss-Schautt
13.12.2026 Wa 09.50 Uhr Schautt
13.12.2026 Bi 09.50 Uhr Meyhöfer

* Konfistaufe

Änderungen vorbehalten!

Adolzfurt (Ad) Bitzfeld (Bi) Bretzfeld (Br) Schwabbach (Sc) Unterheimbach (Un) Waldbach (Wa)

Gerne können Sie sich in den jeweiligen Pfarrämtern melden (Vorwahl 07946):

Adolzfurt: 1319 
Bitzfeld:  6923
Bretzfeld: 6923

Schwabbach: 6923
Unterheimbach 1319 
Waldbach 8985              

Ihre Petra Schautt



Datum Tag Feiertag/Besonderes Adolzfurt Bitzfeld Bretzfeld/Rappach Schwabbach Unterheimbach Waldbach
06.09. So 14. So. n. Trinitatis

Uhrzeit
Boger
09.50 Uhr

13.09. So 15. So. n. Trinitatis
Uhrzeit
Besonderheit

Armbruster
09.50 Uhr
GD im Grünen

20.09. So 16. So. n. Trinitatis
Uhrzeit
Besonderheit

Schautt
11.00 Uhr
Rappach

Boger
09.50 Uhr

Schautt
09.50 Uhr

27.09. So 17. So. n. Trinitatis
Uhrzeit
Besonderheit

Wild
09.50 Uhr

Eigenregie
11.00 Uhr
GD für Klein&Groß

Schautt/
Dieter Bullard-Werner
09.50 Uhr
Proj. Vorstellung
Manyemen Basler Mis-
sion

04.10. So Erntedankfest
Uhrzeit
Besonderheit

Boger
09.50 Uhr
mit Kindergarten

Maier-Flaig
09.50 Uhr
mit Kindergarten

Weiss-Schautt
11.00 Uhr
m. Mittagessen

Meyhöfer
09.50 Uhr
in der Scheune 
Fam. Werner

Boger
11.00 Uhr
Erntedank

Schautt
09.50 Uhr
mit Kindergarten

11.10. So 19. So. n. Trinitatis
Uhrzeit

Weiss-Schautt
09.50 Uhr

Weiss-Schautt
11.00 Uhr

18.10. So 20. So. n. Trinitatis
Uhrzeit
Besonderheit

Schautt
09.50 Uhr

Boger&Meyhöfer
09.50 Uhr
Konfirmandentaufe

25.10. So 21. So. n. Trinitatis
Uhrzeit
Besonderheit

Meyhöfer
09.50 Uhr
Vorstellungs-GD 
mit Dekan Bauschert

01.11. So 22. So. n. Trinitatis
Uhrzeit

Boger
09.50 Uhr

08.11. So Drittletzter So. d. Kirchenj.
Uhrzeit

Weiss-Schautt
09.50 Uhr

Meyhöfer
11.00 Uhr

Meyhöfer
09.50 Uhr

15.11. So Vorletzter So. d. Kirchenj.
Uhrzeit

Schautt
09.50 Uhr

Schautt
11.00 Uhr

Boger
09.50 Uhr

22.11. So Ewigkeitssonntag
Uhrzeit
Besonderheit

Meyhöfer
09.50 Uhr
mit Schwabbach

Boger
09.50 Uhr
mit Adolzfurt

Schautt
09.50 Uhr
mit Bretzfeld

29.11. So 1. Advent
Uhrzeit

Boger
09.50 Uhr

Weiss-Schautt
11.00 Uhr

Weiss-Schautt
09.50 Uhr

06.12. So 2. Advent
Uhrzeit
Besonderheit

Meyhöfer
09.50 Uhr

Eigenregie
11.00 Uhr
GD für Klein&Groß

Gottesdienstplan zum Herausnehmen und Aufhängen
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Drehen Sie das Radio auf und sei-
en Sie live dabei, wenn Musik, Ge-
sang, Moderation und kleine Hör-
spielszenen zu einer Sendung ver-
schmelzen, die man nicht nur 
hört, sondern erlebt. Inszeniert 
für die Bühne, in der Atmosphäre 
einer Live-Übertragung – hörbar, 
sichtbar, mitreißend.
Unter der musikalisch-künstleri-
schen Leitung von Manuela Neuf-
fer gestaltet der Chor einen 
Abend, der mehr ist als ein Kon-
zert, mit musikalischen Höhe-
punkten, die noch lange durch 
den Äther schwingen. Erleben Sie 
Pop, Rock, Soul, Gospel und Swing 
– getragen von starken Stimmen 
und einer Live-Band, in einem 
Programm zwischen großen 
Songs, leisen Momenten und ech-
ten Emotionen. Alles geschieht 
hier. Alles geschieht jetzt. Ein 
Abend wie eine Radioshow.

Sichern Sie sich Ihr ON-AIR-Ticket und schalten Sie ein.
07.11.2026 Ev. Kirche Bitzfeld - Einlass ins Studio: 19:00 Uhr | Wir gehen auf Sendung: 
19:30 Uhr
Vor Beginn der Sendung und in der Sendepause hält unsere Studio-Kantine Butter-
brezeln (auch vegan) sowie Getränke für Sie bereit.
Tickets: Vorverkauf 20 € | Abendkasse 23 € - solange der Vorrat reicht. Freie Platz-
wahl.
VVK: Salon Gruber Ellhofen & Eventim Light (Infos unter www.voiceful-thechoir.de) 

VOICEFUL ON AIR – Live auf Sendung



Herzliche Einladung zu unseren Kursangeboten im Herbst
jeweils um 19:30 Uhr

Schwabbach: Dienstag, 06.10./13.10./20.10./27.10.2026
Leitung:   Christine Sommer
Info:   Christine Sommer 01522 99 30 562

Gemeindehaus Schwabbach, Haagstr. 8

Bretzfeld: Mittwoch, 07.10./14.10./21.10./28.10.2026
Leitung:   Tanja Simbeck, Heidrun Tolksdorf
Info:   Sibylle Meyer 07946/6710, 
   Hilde Schimmele 07946/6292

Gemeindehaus Bretzfeld

Waldbach: Donnerstag, 08.10./15.10./22.10./29.10.2026
Leitung:   Tanja Simbeck, Heidrun Tolksdorf
Info:    Renate Pölzer 07946/8582

Evang. Pfarrsaal Waldbach

Durch Krisen reifen
Mit Elia auf dem Weg

Ist das Leben eine Baustelle?
Unterwegs mit Nehemia auf den Baustellen des Lebens

Baustellen, Lebensprojekte, jeder kämpft
auf seine Weise mit sich und den
Umständen des Lebens. Jeder von uns
verfolgt irgendein Projekt. Manchmal ist es
offensichtlich, manchmal muss ich dem auf
die Spur kommen, was da so wirktlich
„läuft“ in meinem Leben. An diesem Abend
nehmen wir uns Zeit, um über persönliche

Baustellen zu sprechen. Wir holen uns Unterstützung aus der Bibel, um
unsere eigenen Baustellen in Augenschein zu nehmen. Nehemia, ein Mann
der seine große Karriere von Gott unterbrechen ließ und so vom stillen
Beobachter zum kämpferischen Unternehmer im Namen Gottes geworden
ist, kann uns für unseren eigenen Weg inspirieren.

Herzliche Einladung zum
Traditionellen Bretzfelder Männervesper am

17. September 2026 – Beginn 19.00 Uhr
mit rustikalem Vesper im Evang. Gemeindehaus Bretzfeld

Info und Anmeldung: Friedhelm.Genz@gmx.de
Tel. 07946 2824 – Beitrag: 9,-- Euro.

Referent: Christoph Wiemann
Schwäbisch Gmünd



Gemeindeleben
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Rückblick

28 Adolzfurt

Mit der Bahn nach Heilbronn und Eppingen
Ein Kirchenchorausflug mit der S-Bahn? 
Funktioniert!
Auch in S4-Reichweite gibt es Interes-
santes zu entdecken. So machten sich 
die Sängerinnen und Sänger des Evange-
lischen Kirchenchors Adolzfurt-Schep-
pach an Fronleichnam gemeinsam mit 
einigen Partnern, Kindern und Enkeln 
ohne Reisebus auf 
den Weg. Das tradi-
tionelle Frühstück 
mit Sekt und Bre-
zeln, das sonst auf 
einer Raststätte 
stattfindet, wurde 
diesmal an den An-
fang verlegt. Um 9 
Uhr traf sich die 
Gruppe an der S-
Bahnhaltestelle in 
Scheppach, bevor es 
bequem und ohne 
Parkplatzsuche mit 
der S-Bahn nach 
Heilbronn ging.
In der Kilianskirche 
führte Mesnerin Hil-
degard Drotleff per-
sönlich durch die 
nach der Zerstörung im Zweiten Welt-
krieg wiederaufgebaute gotische Kirche. 
Sie erklärte deren Geschichte und mach-
te auf zahlreiche Kunstwerke aufmerk-
sam. Höhepunkt war der rund zwölf Me-
ter hohe Schnitzaltar von Hans Seyfer 
aus dem Jahr 1498 mit seinen eindrucks-
vollen biblischen Szenen und Heiligen-
figuren. Anschließend konnten Interes-
sierte den Renaissance-Turm besteigen 
und den Blick über die Heilbronner In-

nenstadt genießen. Wer lieber unten 
blieb, durfte sich über ein spontanes Or-
gelkonzert unseres jungen Organisten 
Jonathan Wittlinger freuen.
Nach dem Vormittagsprogramm brachte 
uns die S-Bahn weiter nach Eppingen. 
Nach einem gemeinsamen Mittagessen 
führte Stadtführerin Birgit Tuischer mit 

viel Humor durch 
die historische 
Fachwerkstadt. Sie 
zeigte uns die „Alte 
Universität“, in der 
während einer Pest-
zeit sogar Heidel-
berger Studenten 
unterrichtet wur-
den, die zeitweise 
von beiden Konfes-
sionen gemeinsam 
genutzte Kirche so-
wie den historischen 
Eiskeller aus dem 
Jahr 1872, um des-
sen Erhalt sie sich 
bis heute persönlich 
kümmert.
Vor der Heimfahrt 
blieb noch Zeit für 

ein Eis in der Altstadt. Dank pünktlicher 
Nahverkehrsverbindungen, kurzer Wege 
und bestem Wetter verlief der Ausflug 
rundum gelungen. Mit vielen neuen Ein-
drücken und schönen gemeinsamen Er-
lebnissen kehrten wir am Abend zufrie-
den nach Scheppach zurück. Unser Fazit: 
Auch ohne Reisebus lässt sich ein ab-
wechslungsreicher und gelungener Cho-
rausflug unternehmen.

Mark Wittlinger

Termine Café-Zeit
17. September – wir hören Texte und Gedichte von Heinz Erhard
15. Oktober – wir machen Herbstbasteleien und Spiele / Quiz
12. November – wir hören einen Reisebericht von Manfred und Gerlinde Guldan

Herzliche Einladung an alle Senioren und Seniorinnen. Wir verwöhnen Sie mit Kaffee, 
Kuchen und Butterbrezeln. 

Das möchten wir gemeinsam feiern! Am 13. September laden wir herzlich zum 
Gottesdienst im Grünen um 9:50 Uhr am Gemeindehaus mit anschließender Ein-
weihung der Grillstelle ein. Für das leibliche Wohl ist mit Leckerem vom Grill und Ge-
tränken bestens gesorgt. Dank der neuen Überdachung findet die Veranstaltung bei 
jedem Wetter statt – wir freuen uns auf viele Gäste!

Unsere neue Grillstelle ist fertig! 

Endlich kehrt wieder Leben ins Pfarrhaus ein: Nach rund 4 Jahren Leerstand zieht 
Frau Meyhöfer gemeinsam mit ihrem Partner dort ein. Wir freuen uns sehr über ihren 
Einzug und wünschen beiden alles Gute, Gottes Segen und viele gute Begegnungen 
in unserer Kirchengemeinde.

Mitglieder der Parochie
 Adolzfurt-Scheppach

Herzlich Willkommen im Pfarrheim in Adolzfurt!
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Der Weltladen in Bretzfeld lädt ein zur „Fairen Woche 2026“

Besuchen Sie uns im Untergeschoss des Evang.
Gemeindehauses in Bretzfeld!

Wir laden Sie ein, unverbindlich und kostenlos die Vielfalt
unserer fairen Produkte zu testen:

am Freitag, 18.Sept. 2026 von 14.30 bis 17.30 Uhr

und am Samstag, 19.Sept. 2026 von 9:00 bis 11.30 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!
Ihr Weltladen-Team

Frauen laden Frauen ein
Evang. Kirchengemeinde Bretzfeld

Fair handeln – Frauen stärken
Zukunft gestalten

Wo: Evang. Gemeindehaus Bretzfeld

Wann: Donnerstag, 5. November 2026

Zeit: von 9.00 Uhr bis ca. 11.15 Uhr

Wir bitten um einen Unkostenbeitrag von 7,50 Euro.

Wir freuen uns auf Sie!

Kontakt: Angelika Merz, Tel. 3753



Herzliche Einladung
zum Gottesdienst für

„Josef“
Ein Singspiel mit dem Kinderchor Bitzfeld

am Sonntag, 27. September 2026
um 11.00 Uhr im

Ev. Gemeindehaus Schwabbach
Ev. Kirchengemeinde Schwabbach



Impressionen von "5 Wochen mit" (s. S. 12-13)
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Versteckt und Vergessen? Der Waldbacher Goldschatz
Von Rebecca Kowalski und 
Benedikt von Samson

Im Jahr 1960 wurden in Waldbach im 
Kreis Öhringen 30 Goldmünzen gefun-
den. Entdeckt wurden die Goldmünzen 
vom damaligen Pfarrer der Pfarrkirche 
Waldbach.

Die Entdeckung des Goldschatzes
Bei Aufräumarbeiten im Kirchenchor 
fand Pfarrer Bassler ein kleines, mit 
Wachs oder Pech verschlossenes Ton-
töpfchen. Darin befanden sich die 30 
glänzenden Münzen. Der Fund stammt 
aus der Zeit um 1420 und ist sehr gut er-
halten. Wer genau ihn versteckt hat, 
lässt sich nicht mit Sicherheit sagen, 
aber vermutlich handelte es sich um den 
Kirchenschatz, den ein früherer Pfarrer 
wohl angesichts eines drohenden Kriegs 
dort vergraben hat. Möglicherweise ist 
der Pfarrer selbst in der Zerstörung 
Waldbachs zu Beginn des 15. Jahrhun-
derts umgekommen, sodass niemand 
mehr um den Verbleib der Münzen wuss-
te. Die Münzen repräsentierten einen 
beachtlichen Wert: Sie entsprachen 
mehr als dem Jahresgehalt eines Hand-
werkers.
Nach ihrer Entdeckung kamen 20 der 
Fundmünzen in das Münzkabinett des 
Landesmuseums Württemberg in Stutt-
gart, zehn von ihnen verblieben in der 
Pfarrgemeinde Waldbach.

30 rheinische Goldgulden
Bei den über 600 Jahre alten Münzen 
handelt es sich um 30 rheinische Gold-
gulden, genauer gesagt um vier Goldgul-

den des Kölner Erzbischofs Friedrich von 
Saarwerden (1371–1414) aus den Münz-
stätten Riehl und Bonn, ein Goldgulden 
des Trierer Erzbischofs Kuno von Falken-
stein (1377–1388) aus der Münzstätte 
Trier, 15 Goldgulden seines Nachfolgers 
Werner von Falkenstein (1388–1418) 
aus den Münzstätten Koblenz, Oberwe-
sel und Offenbach, sowie 10 Goldgulden 
des Mainzer Erzbischofs Johannes II. von 
Nassau (1397–1419) aus den Münzstät-
ten Höchst und Bingen. 

Der Rheinische Goldgulden war die Ver-
einsmünze des 1385 gegründeten 
kurrheinischen Münzvereins. Mittels ei-
nes Vertrags schlossen sich die Fürsterz-
bischöfe Mainz, Trier und Köln sowie der 
Pfalzgraf bei Rhein zusammen, um eine 
dauerhafte und stabile Währung zu 
schaffen. Der Vertrag regelte unter an-
derem einheitliche Münzbilder.

Analoge und digitale Präsentation
Die Münzen aus Waldbach werden zu-
sammen mit dem Fundgefäß vom 
17.10.2026 bis zum 01.08.2027 in der 
Mitmachaustellung „Schätze“ im Jun-
gen Schloss, dem Kindermuseum des 
Landesmuseums, zu sehen sein. 
Auch in der Sammlung Online auf der 
Website des Landesmuseums https://
www.landesmuseum-stuttgart.de/
sammlung/sammlung-online werden die 
Münzen präsentiert.

Dieser Artikel wurde redaktionell ge-
kürzt, die originale Langversion ist auf 
unserer Homepage eingestellt, dort fin-
den sich weitere Details.

Abb. 1: 20 Goldmünzen im Landesmuseum Württemberg mit Fundgefäß  

Rebecca Kowalski und Benedikt von Samson studieren Geschichte bzw. Klassische 
Archäologie an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen. Gefördert vom NV BW (Nu-
mismatischen Verbund in Baden-Württemberg) waren sie im Frühjahr 2026 als Hilfs-
kräfte am Landesmuseum Württemberg in Stuttgart beschäftigt, um mittelalterli-
che Fundmünzen zu erfassen, darunter auch den Waldbacher Goldschatz.

Abb. 2: Goldmünze - Petrus   Abb. 3: Goldmünze - Wappen



Herzenstaschen-Aktion
Damit möchten wir Menschen in sehr 
schwierigen finanziellen Situationen 
eine kleine Freude bereiten. Viele sind 
auf die Unterstützung der Tafel ange-
wiesen und erleben den Alltag als große 
Belastung. Mit einer „Herzenstasche“ 
können wir ihnen zeigen: Ihr seid nicht 
vergessen.
Eine Herzenstasche ist eine einfache 
Stoff‐Einkaufstasche mit Aufdruck, ge-
füllt mit Dingen des täglichen Bedarfs: 
haltbare Lebensmittel, Drogerieartikel, 
kleine Süßigkeiten oder auch nützliche 
Kleinigkeiten. Bitte kein Bargeld – wer 
die Arbeit der Diakonischen Bezirksstel-
le unterstützen möchte, kann dafür ger-
ne separat spenden.

Wie die Aktion abläuft
Wir als Kirchengemeinde Bretzfeld ho-
len uns bei der Diakonischen Bezirks-
stelle Weinsberg eine größere Anzahl 
der Herzenstaschen und verteilen sie ab 
Oktober in Gottesdiensten, in Gruppen 
unserer Gemeinde oder an interessierte 
Mitglieder.
Die gefüllten Taschen werden bis An-
fang/Mitte Dezember in der Bezirksstel-
le gesammelt. Dort achten Mitarbeiten-
de darauf, dass die Inhalte vergleichbar 
sind und ordnen die Taschen nach Ziel-
gruppen (Familien mit kleinen Kindern, 

Alleinstehende, Senioren). Das hilft, 
Missverständnisse und das Gefühl von 
Ungerechtigkeit zu vermeiden.
In der Woche vor Weihnachten sowie an 
den letzten Tafeltagen verteilen Ehren-
amtliche der Tafel und der Bezirksstelle 
die Herzenstaschen – in der Regel eine 
Tasche pro Haushalt.
Mitmachen ist einfach – und macht ei-
nen Unterschied. Jede gefüllte Tasche 
ist ein Zeichen der Verbundenheit und 
ein Lichtblick für Menschen, die gerade 
besonders darauf angewiesen sind.


